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Endlich Frieden' Und jetzt-Party! Daswares,was US-Soldaten in Salzburg
nach dem Zweiten Weltkrieg wollten. Sie feierten diese Party exzesslv.

I

HEINZ BAYER

zELt AM sEE. .Seit wir aus Berch-
tesgaden weg sind, hatten wir ie-
den Abend einen sitzen. Vor zwei
Tagen überfielen Wir ein deut-
sches Wehrmachtslager und er-
beuteten 48 Flaschen Gin.'!

So steht es in einem Brief, den
ein GI (Bezeichnung für einen
einfachen US-§oldaten) am 28.
Mai rgas aus Zell am See anseine
Eltern in die Vereinigten Sraaren
sandte. Nach fahren der Angsr,
der Entbehrung, nach schier end-
losea Tagen des Kriegswahnsinns
war plötzlich- frir eines wieder

,,Hierspricht
Rot-Weiß-Rot"

Vor 70 Jahren etablieiten die
Amerikaner ihren Besat-
zungssender in Salzburg.
,,Hier ist der österreichische
Sender Rot-Weiß- Rot." Am
6.Juni 1945 meldete sich das
Team des Besatzungssenders
RWR erstmals aus einerwinzi-
gen Garderobe des Salzbur-
ger Landestheaters. Salzburg
wurde in der Nachkriegszeit
von den Amerikanern zur .

Zentrale ihres Netzwerks aus-
gebaut. lm Bild Rot-Weiß-
Rot-Sprecher Hans Heinrich
Welser. Ch. Schweinöster

Platz: ftir das ganz normale L€iben

iunger Menschen. Und die gab es
aufbeiden Seiten.

Am 8. Mai 1945 hatte Kom-
paniekommandant Richard Win-
ters den Befehl erhalten, ,,mit
dem zweiten Bataillon in der
Nacht nach Zell am See, 3o Kilo-
meter südlich von Berchtesga-
den, auszurücken. Und zwar mit
dem Auftrag, es zu besetzen. Ge-
gen zz Uhr setzte sich der Konvoi
mit voll aufgedrehten Scheinwer-
fern in Bewegung. Aufden Lade-
flächen der Lastwagen feierten
die Mannschaft.enweiter, sie san-
,ge-n,:tr€n*en und spieltem:Als'de*
Konvoi in Zell am See am Morgen
ankam, waren äie Männer
schmutzig, unrasiert und tmgen
ihre schmierigen und verbeulten
Armeeuniformen", notierte Am-
brose Stephen in seinem Buch

"Band of Brothers" im Kapitel

"The Soldier's Dream Life" (Des

Soldaten Traumleben; 1992, New
York, Verlag Simon & Schuster).

,Überall w.aren deutsche Sol-
daten. Zell am See war der süd-
lichste Punkt, auf den sich die
Deutschen zurückziehen konn-
ten. Wie sich herausstellte, hiel-
ten sich z5.ooo bewaffnete deut-
sche Soldaten in dem Gebiet auf,
für welches das z. Bataillon der.
ror. Luftlandetruppe, das selbst
weniger als 6o0 Mann hatte, ver-
antwortlich war." Die ,,tor. Air-
borne" war bei der Landung in
der Normandie eingesetzt. Sie er-
oberte auch Hitlers ,,Adlerhorst"
in Berchtesgaden.

Ambrose Stephen schreibt:
,,Winters errichtete das Haupt-
quartier des Bataillons in Kaprun.
Dieses Tal war eines der berühmj
testen alpinen Erholungsgäbiete
der Welt, besonders populär bei
den reichen Deutschen. Die Un-
terkünfte, von ,Zimmer frei' in
Bauemhäusern bis zu luxuriösen
Hotels, waren überwältigend. Al-

le Zimmer waren von verwunde-
ten deutschen Soldaten belegt.
Sie mussten ausziehen und wur-
den in Gefangenenlager bei Mün-
chen transportiert und die Amer
rikaner zogen eia." Und weiter:
,,Das tot. Regiment war am Ende
der Pipeline des Lebensmittel-
Nachschubs. Sokamen nicht ge-
nügend Lebensmittel in die Al-
pen und die Fallschirmspringer
gingen daher auf die fagd."

Und: "Erauen, Weibsbilder, Da-
men, Mädchen, Käfer, Fräuleins,
Mademoiselles,'das wat's, was die
|ungs wollten. In Zell am See, der
Ile*e*dcrsehön§ten Frauen ft*
ropas, erfüllten sich ihre Tr:äume
mit braun gebrannten Blondinen.

SN-THEMA
Die Amerikaner in Satzburg

Nachdem sie drei fahre lang nur
darüber geredet hatten, war nun
alles da, was sie sich wünschen
konnten. Das war das komplette
Versagen der Nichtverbrüde-
rungspolitik. Wer wollte und es
sich leisten konnte, ftir d.en gab es

Frauen in tondon, Paris und an
der Ruhr." Aber, scfueibtAmbro-
se Stephen: ,In Österreich waren
die Frauen sauberer, schöner-
blonder und besser gebaut als in
iedem anderen Land Europas-"

Die Partys blieben manchmal
nicht ohne Folgen. Auch nicht
auf den Straßen. ,Die Verkehrs-
unfälle waren in Österreich für
die ror. fast so gefiihrlich wie-die
deutsche Armee in Belgien. In
den ersten drei Wochen in Öster.
reich gab es siebzig (Auto1
Wracks, noch mehr in den sechs

JunVJuli-Wochen. 20 Mann wur-
der-rgetötet, fast too verletzt."

Quelle: Leogang 1938-1945; Zeit-
zeugen berichten;von Alois
Schwaiger.
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Mai 1945: Die ers-
ten amerikani-
schen Truppen
\ror der Kulisse
der Loferer Stein-
berge. I

BILD: SN/BILD: ARCHIV SEPP l

:::B#GER/REPRocHRrsrNE i

"t
I

Mai 1945: US-Sol-
daten hissen das
Sternenbanner
beim Schloss
Oberrain in
Unken. Rechts:
1945/46 Gl in
Lofer.
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